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Der Ischler Geologe Ferdinand Lidl von Lidlsheim – Eine späte Würdigung

Harald Lobitzer  1 & Zdeněk Kukal  2

7 Abbildungen

Zusammenfassung
Der Geologe Ferdinand Augustin Lidl von Lidlsheim (1829–1915) entstammt einer auch heute noch wohlbekannten Ischler Familie. Während der Jahre 
1851–1855 war Lidl an der 1849 gegründeten Geologischen Reichsanstalt als kartierender Geologe und Lagerstättenexperte zuerst in der Steiermark und 
dann vor allem in Böhmen tätig, wovon eine Reihe von Kartenblättern und Veröffentlichungen zeugen. Im Jahre 1855 trat Lidl in die Dienste der Staatsei-
senbahn-Gesellschaft ein, wo ihm die Sanierung bzw. Modernisierung des Eisenerzbergbaus Reschitz und des Steinkohleabbaues Steierdorf (heutiges 
Anina in Rumänien) im Banater Bergland oblagen.
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Ferdinand Lidl von Lidlsheim – a Late Appreciation

Abstract
The geologist Ferdinand Augustin Lidl von Lidlsheim (1829–1915) came from a wealthy family whose successors are still well known in Bad Ischl. Between 
1851 and 1855 he worked for the Austrian Imperial Geological Survey, established in 1849. Lidl was charged with the geological mapping and the inves-
tigation of mineral deposits first in Styria and after this mainly in Bohemia. With his coworkers he produced several geological map sheets and published 
interesting papers concerning different areas. In 1855 Lidl entered the Austrian States Railways company’s service which entrusted him with the modern-
izing of an iron mine in Reschitz and a black coal mine in Steierdorf (nowadays Anina) in the Banat region, now Romania.

J A H R B U C H  D E R  G E O L O G I S C H E N  B U N D E S A N S T A L T
Heft 3+4Jb. Geol. B.-A. ISSN 0016–7800 Band 150 S. 463–472 Wien, Dezember 2010

1  Harald Lobitzer, Lindaustraße 3, 4820 Bad Ischl, Austria. harald.lobitzer@aon.at
2  Zdeněk Kukal, Czech Geological Survey, Klárov 131/3, 118 21, Praha 1, Czech Republic. zdenek.kukal@geology.cz

Inhalt
Zusammenfassung . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 463
Abstract .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 463
Die Familie Lidl von Lidlsheim  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 464
Ein früher Montangeologe  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 464
Der Vater und der Gasthof „Zum Goldenen Schiff“ in Ischl  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 464
Studienjahre und Heirat .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 464
Lehrjahre an der Geologischen Reichsanstalt – Aufnahmsarbeiten in der Steiermark und im Burgenland .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 464
Lidl – ein Pionier der geologischen Erforschung von Böhmen .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 466
Karriere bei der Staatseisenbahn-Gesellschaft  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 468
Die Banater Berglanddeutschen . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 469
Steierdorf .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 469
Reschitz und Franzdorf  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 470
Dank  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 470
Geologische Veröffentlichungen . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 471
Geologische Karten .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 471
Literatur .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 472



464

Die Familie Lidl von Lidlsheim

Heutzutage würde man eine Familie wie die der Lidl von 
Lidlsheim wohl am ehesten als Dynastie oder Clan be-
zeichnen. Die Sippe war weit verzweigt und die einzelnen 
Familien waren häufig sehr kinderreich. Es gab bzw. gibt 
die Ischler Lidls, „die Ungarischen“, etc. und zahlreiche 
Familienmitglieder hatten im gesamten Gebiet der Monar-
chie bedeutende Positionen inne. Die Ischler Lidls waren 
vor allem als Salzfertiger bekannt. Sie knüpften wieder-
um über Heirat verwandtschaftliche Bindungen zu anderen 
bedeutenden Familien im Salzkammergut, wie zu den See-
auer, Krupitz, Sarsteiner, u.a.

Ein früher Montangeologe

Unter den zahlreichen Mitgliedern der Familie findet sich 
auch der Geologe Ferdinand Augustin Lidl von Lidlsheim 
(Abb. 1), der untrennbar mit den Anfängen der österrei-
chischen Geologie verbunden ist und zu Unrecht bereits 

weitgehend der Vergessenheit anheimfiel. Wie aus dem in 
der katholischen Stadtpfarre Bad Ischl archivierten Tauf-
buch hervorgeht, wurde er am 17. September 1829 um 22 
Uhr im Markt Ischl, Stifterkai 3 (heute Hotel „Zum Golde-
nen Schiff“) geboren und eodem (lateinisch ebendort) vom 
Kooperator Ignaz Löffler getauft (Abb. 2). Ferdinand war 
das 11. von 12 Kindern des Augustin von Lidl. Ferdinands 
Mutter war Katharina Lackner, eine Tochter des Schuster-
meisters Lackner aus Hallstatt. Sie starb 1875 im Alter von 
82 Jahren in Ischl. Ferdinand starb am 12. Februar 1915 
als Pensionist in Graz. Graz war in der ausklingenden Mo-
narchie ein beliebtes Domizil pensionierter Geologen und 
Bergleute.

Der Vater und der Gasthof  
„Zum Goldenen Schiff“ in Ischl

Vater Augustin von Lidl war ein Spross der „ungarischen 
Lidls“; er wurde am 28. August 1790 in Ischl im Haus Esp-
lanade 4 geboren und starb am 30. März 1842 an Entkräf-
tung. Er betrieb den beliebten „Schneiderwirt“ an der Nus-
senbachbrücke in Ramsau 1 und kaufte 1821 das oben 
erwähnte Geburtshaus von Ferdinand am Stifterkai 3, das 
damals im Volksmund „Beim Traunlidl“ hieß. Vater Augus-
tin war ein überaus beliebter „bürgerlicher Gastwirth“ und 
begründete so den guten Ruf des Gasthofs „Zum Golde-
nen Schiff“. Nach der unveröffentlichten Lidl-Chronik von 
Friedrich Schmidt war Ferdinands Vater aber auch Fuder-
fuhrzuseher (Schiffsbesitzer und -unternehmer) auf der 
Traun. Außerdem übernahm er 1829 gemeinsam mit Leo-
pold Gschwandtner aus Ischl den Gegentrieb von Ebensee 
bis Steeg. Unter Gegentrieb verstand man das Flussauf-
wärtsziehen der leeren oder beladenen Zillen mit Pferden. 
Augustin von Lidl verlegte den Sitz dieser Traunreiter und 
der Schiffsleute in seinen Gasthof „Zum Goldenen Schiff“. 
Dort hatten auch die berühmten Ischler Sesselträger ihren 
Stammtisch.

Studienjahre und Heirat

Dem aufgeweckten Ferdinand Lidl war eine Karriere als In-
genieur zugedacht. Er besuchte die Realschule des k. k. 
Polytechnischen Institutes in Wien, absolvierte in den Jah-
ren 1846–1848 mit vorzüglichen Erfolgen die Technische 
Hochschule in Wien und von 1849–1851 die Bergakademi-
en in Pribram und Schemnitz.

Ferdinand heiratete – wie es sich für einen Spross der „un-
garischen Lidls“ ziemte – am 28. April 1860 in Ofen, dem 
jetzigen Stadtteil Buda in Budapest, Stephanie Számvald 
(geb. am 10. Juni 1835 in Budapest, gest. am 21. Jänner 
1921 in Graz). Die 55 Jahre dauernde Ehe ereilte gleich zu 
Beginn ein schwerer Schicksalsschlag: der einzige Sohn 
Ferdinand starb bereits im Alter von zwei Jahren. Die Lidls 
blieben aber dennoch nicht kinderlos, sondern erzogen 
die Kinder Rudolf und Luise seines unerwartet an Blut-
vergiftung verstorbenen Bruders Cajetan Johann Georg 
von Lidl.

Lehrjahre an der Geologischen  
Reichsanstalt – Aufnahmsarbeiten in der 

Steiermark und im Burgenland

Im Jahre 1851 trat Lidl als „k. k. Bergwesens-Practicant“ 
in die Dienste der knapp zuvor im Jahre 1849 gegrün-
deten Geologischen Reichsanstalt in Wien. Seine ers-
ten Geländearbeiten führten ihn in die Steiermark. Über 

Abb. 1.�  
Porträt von Ferdinand Lidl aus dem Nachruf in der Montanistischen Rundschau, 
Band 7, 1915 (L., 1915).

Abb. 2.�  
Eintragung im Taufbuch des Pfarramts Bad Ischl zur Geburt Ferdinand Lidls.
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Abb. 3.�  
Zweiseitiger Brief Lidls an Franz von Hauer, in dem er diesen über die Geologie von Ödenburg (Sopron) informiert.�  
Archiv der Geologischen Bundesanstalt in Wien.

Der Brief wurde von Albert Daurer transkribiert; sehr herzlichen Dank!

Euer Wohlgeborn
Verehrtester Herr Bergrath!
Ich kamm gestern um eilf Uhr hier an und stieg im Gasthaus zum König von Ungarn, welches mir als das beste bezeichnet 
wurde, ab. Um über das vorliegende Terrain, und zur Orientierung in der hiesigen Gegend mir den nötig scheinenden Über-
blick zu verschaffen, begab ich mich auf den sogenannten Redouten Berg, auf dessen Platteau von einem Privatmann Herrn 
Salzmann eine Windmühle erbaut wird, er war so gütig, mir die Ersteigung des Thurmes zu ermöglichen, von wo aus ich den 
gewünschten Überblick hatte.
Der Redouten Berg selbst besteht aus Leithakalk, der von einem weißen auch oft bläulichen Sand bedeckt wird. Der Kalk 
enthält nach Versicherung des H. Salzmann sehr schöne Kalkspathkristalle u. wie gewöhnlich eine Menge von Versteinerun-
gen. Herr Salzmann benützt diesen Kalk als Baustein u. lobt dessen gute Beschaffenheit; ich machte mich auch sogleich darü-
ber die Ausdehnung dieses Kalkes zu erforschen, was ohne Schwierigkeiten war, auch besuchte ich den nahe liegenden Glim-
merschiefer, konnte aber wegen bereits eingetretener Dunkelheit seine Ausdehnung nicht mehr einzeichnen, gesammelt habe 
[ich] so viel wie es mit meinem kleinen Hammer möglich war, da Wolf verhindert war mit mir zu gehen.
Das Wetter ist sehr günstig, die Gegend freundlich, aber alles dieses verbittert mir der Gedanke, an das, was ich Sontag an-
sehen mußte, es ist mir unerträglich, daß Herr Sectionsrath Haidinger und Sectionschef Scheuchenstul, zwei Männer, welche 
ich so hoch verehre, eine schlechte Meinung von mir haben sollten, obwohl anderseits die freundlichen Versicherungen Euer 
Wohlgeborn und die des Herrn Dr Hörnes mich an mir selbst nicht ganz verzweifeln lassen, wenn Sie die Güte haben möch-
ten mit Herrn Sktchef. Scheuchenstul zu sprechen, so würde dies mir meine jetzt so getrübte Lage um vieles erheitern; was 
in meinen, freilich schwachen Kräften liegt, so möchte ich durch fleißiges und ausdauerndes Arbeiten mich dieser Ihrer Güte 
möglichst dankbar bezeigen. Verzeihen Euer Wohlgeborn, daß ich noch einmal diesen Gegenstand berührte, aber er belagert 
fortwährend meinen Sinn und meine Gedanken. Zudem ich hoffe bald die Ehre zu haben Sie hier zu sehen verbleibe ich mit 
aller Hochachtung

Euer Wohlgeborn
Ödenburg den 11. Mai� Dankschuldigster Diener

Ferdinand v. Lidl
Hilfs Geolog



466

die Ergebnisse seiner Untersuchungen informieren drei 
Aufnahmsberichte (Lidl, 1853a, b, c) und drei Manuskript-
karten (Foetterle et al., 1852a, b; Hauer et al., 1852). Der 
legendäre Gründungsdirektor der Geologischen Reichsan-
stalt, Wilhelm von Haidinger, bezog in seine Studie über 
Pseudomorphosen nach Steinsalz von Lidl in Weichselbo-
den aufgesammeltes Material ein (Lidl, 1853a).

Die Ergebnisse seiner Arbeiten flossen auch in die „Geo-
logische Uebersichtskarte des Herzogthumes Steiermark“ 
(Ausschnitt der „Special Karte des Königreiches Illyri-
en und des Herzogthums Steyermark nebst dem König-
lich Ungarischen Littorale“) ein, die von einem Autoren-
kollektiv unter der Federführung von Dionys Stur im Jahre 
1865 herausgegeben wurde (Stur, 1865). Die 654 Seiten 
umfassenden Erläuterungen zu diesem Kartenwerk wur-
den von Dionys Stur (1871) unter dem Titel „Geologie 
der Steiermark“ veröffentlicht. Dieses epochale Werk um-
fasst auch den damaligen Wissensstand über die Geologie 
des Salzkammergutes. Es wurde im Auftrag des geognos-
tisch-montanistischen Vereines für Steiermark in den Jah-
ren 1866 bis 1871 verfasst.

Im Archiv der GBA befinden sich mehrere Manuskriptkar-
ten mit der (Ko-)Autorschaft Lidls, die das derzeitige ös-
terreichische Bundesgebiet betreffen, jedoch im Rahmen 
dieser Arbeit nur teilweise erfasst wurden. Weiters ist die 
Datierung der Aufnahmen nicht selten problematisch. Sie 
betreffen die Umgebung von Wartberg  im Mürztal (Foet-
terle & Lidl, 1852a), Ratten im Bezirk Weiz (Foetterle & 
Lidl, 1852b), Hieflau (Hauer & Lidl, 1852), Friedberg (Lidl, 
1852a) und Schäffern, beide im Bezirk Hartberg (Lidl, 
1852b).

Weiters untersuchte Lidl (1855f) das mittelburgenländi-
sche (damals ungarische) Braunkohlevorkommen in Rit-
zing, das zum Brennberger Braunkohlerevier zählt. In den 
bituminösen Schiefern im Hangenden des Braunkohleflö-
zes konnte er fossile Fische und Paludinen aufsammeln, 
während er im Liegenden der Kohle marine Ablagerun-
gen nachweisen konnte. In einem im Archiv der Geologi-
schen Bundesanstalt inventarisierten Brief aus Ödenburg 
(Sopron) berichtet der junge Lidl seinem Lehrmeister an 
der Geologischen Reichsanstalt Franz von Hauer über sei-
ne dortigen geologischen Untersuchungen und zeigt sich 
darüber betrübt, dass Wilhelm von Haidinger und Sekti-
onschef Scheuchenstul (sic!) eine negative Meinung über 
ihn geäußert hätten (Abb. 3). Bemerkungen zu den im Brief 
erwähnten Personen:

Ingenieur Karl Salzmann erbaute 1841 auf dem Krutzen-
berg (Kuruzenberg) in Ödenburg (Sopron) eine Windmüh-
le, die aber bereits vor dem 1. Weltkrieg abmontiert wurde 
(Schusteritsch, 1989).

Wilhelm (von) Haidinger, Mineraloge und legendärer Grün-
dungsdirektor der Geologischen Reichsanstalt, wurde am 
5. Februar 1795 in Wien geboren und starb ebendort am 
19. März 1871.

Moriz Hoernes wurde am 14. Juli 1815 in Wien geboren 
und starb am 4. November  1868 ebendort. Paläontologe, 
erforschte die Mollusken des Wiener Beckens, Direktor 
des Hofmineralienkabinetts, dem heutigen Naturhistori-
schen Museum in Wien.

Heinrich Wolf (geb. 21. 12. 1825 in Wien, gest. 23. 10. 
1882 ebendort) diente sich durch unermüdlichen Fleiß vom 
Volksschulabsolventen und Schustergehilfen zum höchst 

angesehenen Bergrath und Chefgeologen an der Geologi-
schen Reichsanstalt hoch (Hauer, 1882). Seine Stärke lag 
in praktisch-geologischer Arbeit. Unter anderem war er mit 
der Trassierung der Salzkammergutbahn befasst.

Carl Freiherr von Scheuchenstuel, Montanist und Jurist 
(geb. 28. 10. 1792 in Schwarzenbach / Črna, Slowenien, 
gest. 21. 7. 1867 in Salzburg) war ab 1853 bis zu seiner 
Pensionierung im Jahre 1864 in der Sektion Bergwesen 
im Finanzministerium, zuletzt als Sektionschef, tätig. Er 
nahm sich vor allem der Reform des Berggesetzes an, wo-
bei seine Entwürfe die Grundlage des Berggesetzes von 
1854 bildeten. Um die wissenschaftlichen Grundlagen des 
Bergwesens zu erweitern, war Scheuchenstuel sehr an der 
Gründung der Geologischen Reichsanstalt interessiert, die 
er stets sehr förderte (Foetterle, 1867).

Lidl – ein Pionier der geologischen  
Erforschung von Böhmen

In weiterer Folge beauftragte Wilhelm von Haidinger den 
jungen Kollegen mit geologischen Aufnahmsarbeiten im 
Rahmen der systematischen Kartierung für das Karten-
werk des Königreiches Böhmen im Maßstab 1:144.000. 
Diesem kolorierten Kartenwerk lag als topographische 
Grundlage die am k. k. militärisch-geographischen Insti-
tute in Wien in den Jahren 1847 bis 1859 herausgegebe-
ne Special-Karte des Koenigreiches Boehmen zugrunde. 
Auf jedem Kartenblatt findet sich der Impressums-Ver-
merk „Astronomisch-trigonometrisch vermessen, topogra-
phisch aufgenommen, reduzirt, gezeichnet und gestochen 
von dem k. k. militaerisch-geografischen Institute in Wien“. 
Das Kartenwerk folgte der „Josephinischen Kartenauf-
nahme“ und umfasst 38 nummerierte Blätter. Es entstand 
auf der Grundlage der 2. kartographischen Erfassung der 
habsburgischen Erblande, der so genannten „Franziscei-
schen Kartenaufnahme“.

Über die Ergebnisse seiner geologischen Untersuchungen 
in Böhmen berichtete Lidl in einer Reihe von Arbeiten vor 
allem im Jahrbuch der Geologischen Reichsanstalt (Lidl, 
1853d; 1854a, b, c; 1855a–h; 1856a, b). Einen Teil der 
Feldarbeiten führte Lidl gemeinsam mit seinen der Nach-
welt viel besser bekannten Kommilitonen an der Geologi-
schen Reichsanstalt durch. Es waren dies der Mineralo-
ge Viktor Leopold Zepharovich, Marko Vinzenz Lipold und 
Ferdinand von Hochstetter.

Bereits im Jahre 1854 veröffentlichten Ferdinand Lidl und 
Marko Vinzenz Lipold das südwestböhmische Blatt XVIII 
„Umgebungen von Pilsen“ (Lidl & Lipold, 1854) sowie 
1855 gemeinsam mit Ferdinand von Hochstetter das west-
böhmische Blatt XII „Umgebungen von Lubenz“ (Hoch-
stetter & Lidl, 1855). Schwerpunkt der Kartierung auf 
letzterem Blatt war die Abgrenzung eines kleineren Granit-
Plutons zu permokarbonen Vulkaniten im Umland von Lu-
benz (Lubenec). Abbildung 4 zeigt die handkolorierte Ma-
nuskriptkarte „Lubenz“ Lidls, Abbildung 5 Bleistift-Skizzen 
aus Lidls Geländebuch von 1854 aus der Umgebung der 
Kleinstadt Neugedein (Kdyně) in Westböhmen.

Es dürfte Lidl anfangs nicht leicht gefallen sein, die kom-
plexe Geologie der Umgebung von Pilsen zu verstehen, 
wo ja verschiedene tektonische Einheiten zusammentref-
fen: Die dortige Schichtfolge umfasst ein breites Spektrum 
von Gesteinen vom Proterozoikum über frühes Paläozoi-
kum (Kambrium und Ordovizium) und spätes Paläozoikum 
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(Permokarbon) sowie auch kleine Tertiär- und Quartär-Vor-
kommen. Auch ist das Gebiet rohstoffgeologisch interes-
sant. Besonderes Augenmerk schenkte Lidl den Steinkoh-
le-Vorkommen im Pilsener Becken und im Proterozoikum. 
Er erkannte auch bereits das nordöstlich von Pilsen gele-
gene Permokarbon-Becken von Radnitz (Radnice) und je-
nes von Miröschau (Mirošov) im Bezirk Rokycani, wobei er 
diese isolierten Permokarbon-Vorkommen klar vom Pro-
terozoikum abgrenzte (Lidl, 1855e). Weiters berichtet er 
über westböhmische Vorkommen von proterozoischen Ly-
diten, Vulkaniten und Vitriolschiefer unweit von Hromnitz 
(Hromnice). Dieses Vitriol-Vorkommen war zwar schon lan-
ge bekannt, wurde aber erst von Lidl (1855h) in einen geo-
logischen Kontext gestellt.

Ebenso im Jahre 1854 erschien das südböhmische Blatt 
XXIV der geologischen Special-Karte 1:144.000 „Umge-
bungen von Klattau und Nepomuk“ (Klatovy und Nepo-
muk) (Zepharovich et al., 1854). Dieses Blatt wurde ge-
meinsam von Viktor Zepharovich, Ferdinand von Lidl und 
Ferdinand von Hochstetter kartiert. In diesem geologisch 

interessanten Abschnitt des Böhmerwalds ist der Grenz-
bereich des proterozoischen Kristallins zum Granitpluton 
aufgeschlossen.

Auch weitere Aufnahmsarbeiten Lidls betrafen südböhmi-
sches Gebiet, insbesondere die Kreide-, Tertiär- und Quar-
tär-Ablagerungen des Wittingauer Beckens (Třeboňská 
pánev), sowie dessen kristallinen Rahmen in der Umge-
bung von Wittingau (Třeboň), Schweinitz (Trhové Sviny) 
und Ober Zerekwe (Horní Cerekev; Lidl, undatiert, ?1854). 
Die Ergebnisse dieser z. T. gemeinsam mit seinem Kolle-
gen ungarischer Herkunft an der Geologischen Reichsan-
stalt, Johann Jokély, durchgeführten Untersuchungen sind 
auf Blatt XXXV „Umgebungen von Schweinitz und Wittin-
gau“ der Special-Karte 1:144.000 festgehalten (Lidl & Jo-
kély, 1854a). Im Rahmen seiner lagerstättengeologischen 
Tätigkeiten befasste sich Lidl auch mit den dortigen Torf-
Vorkommen und der Entstehung der tertiären Eisen- bzw. 
Toneisensteine, die möglicherweise lateritischer Herkunft 
sind. In diesem Eisentonstein, den Lidl (1854b) unweit 
von Třeboň (Wittingau) beprobte, erkannte Constantin von 

Abb. 4.�  
Handkolorierte Manuskriptkarte „Umgebungen von Lubenz“.�  
Archiv der Geologischen Bundesanstalt in Wien.
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Ettingshausen (1852) Pflanzenfossilien, die August Ema-
nuel Reuss (1854) schließlich als Abdrücke von Dikotyle-
donen identifizierte.

Ähnliche Verhältnisse wie auf Blatt XXXV fand Lidl auch am 
südböhmischen Kartenblatt XXXI der geologischen Spe-
cial-Karte 1:144.000 „Umgebungen von Wessely und Neu-
haus“ (Veselí nad Lužnicí und Jindřichův Hradec) vor, näm-
lich Kreide-, Tertiär- und Quartär-Ablagerungen, die von 
kristallinen Gesteinen der Böhmischen Masse umrahmt 
werden (Lidl & Jokély, 1854b).

Im Jahre 1913 erschien die von Karl Hinterlechner 1903–
1911 aufgenommene geologische Spezialkarte von Iglau 
(Jihlava) im Maßstab 1:75.000, unter Benützung älte-
rer Aufnahmen von Ferdinand von Andrian, Franz Fötter-
le, Heinrich Wolf und Ferdinand von Lidl (Hinterlechner, 
1913).

Erwähnt werden soll auch eine Notiz von Lidl (1855c) über 
die am Südhang des Erzgebirges im Kreis Karlovy Vary 
(Karlsbad) in NW-Böhmen gelegene Steinkohlen-Mulde 
von Merklin (Merklín). Nahezu in Vergessenheit geraten ist 

seine Notiz (Lidl, 1855d) über das Ausstreichen der früh-
paläozoischen Ablagerungen im westlichen Barrandium.

Weiters finden sich im Archiv der Geologischen Bundes-
anstalt handkolorierte geologische Karten im Maßstab 
1:75000 von Budweis und Cratzen (Lidl & Jokély, 1853; 
?1855) sowie von Neuhaus (Lidl & Wolf, 1853-1854).

Sowohl in österreichischen als auch in tschechischen Bi-
bliographien (z.B. Kettner, 1967) werden die Verdienste 
Lidls um die frühe geologische Landesaufnahme von Böh-
men kaum gewürdigt, was seine Ursache wohl darin hat, 
dass viele Aufnahmen unveröffentlicht blieben.

Karriere bei der Staatseisenbahn- 
Gesellschaft

Von der Reichsanstalt trat Lidl in die Dienste der k. k. pri-
vilegierten österreichischen Staatseisenbahn-Gesellschaft 
über, wo seine angewandt-geologischen Erfahrungen 
sehr gefragt waren. Bei seinem Abgang von der Geolo-
gischen Reichsanstalt wurde Lidl in Anerkennung seiner 

Abb. 5.�  
Bleistift-Skizzen aus Lidls Geländebuch von 1854, Umgebung der Kleinstadt Neugedein (Kdyně) in Westböhmen.�  
Archiv der Geologischen Bundesanstalt in Wien.
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Verdienste der Titel „korrespondierendes Mitglied“ verlie-
hen. Diese private Eisenbahngesellschaft wurde 1854 mit 
vorwiegend französischem Kapital gegründet. Lidl wurde 
1855 der Bergbau- und Domänendirektion in Wien (unter 
dem Ausdruck Domäne verstand man einen herrschaftli-
chen Gutsbesitz) und 1856 dem Eisenerzbergbau in Re-
schitz (auch Reschitza genannt) und dem Steinkohleabbau 
in Steierdorf, beide im Banater Bergland (jetzt Rumänien), 
als Bergingenieur bzw. Betriebsgeologe zugewiesen. Sei-
ne Hauptaufgabe war die Sanierung bzw. Modernisierung 
dieser Bergbau-Betriebe.

Beim Versuch der Gewältigung (unter „Gewältigung“ bzw. 
„gewältigen“ versteht man bergmannssprachlich „in den 
Griff kriegen“ bzw. „unter Kontrolle bringen“) eines Gru-
benbrandes im Gustav-Schacht in Steierdorf konnte Lidl 
unter Einsatz des eigenen Lebens zwar einen Großteil der 
Kumpel retten, fiel dabei aber beinahe selbst der Katastro-
phe zum Opfer. Er wurde bewusstlos aus der Grube getra-
gen und konnte sich von den dabei erlittenen gesundheit-
lichen Schäden nie mehr ganz erholen.

Im Jahre 1871 wurde Lidl zum Oberingenieur und Leiter 
dieser für die Wirtschaft der gesamten Monarchie wichti-
gen Bergbaue bzw. Hütten ernannt. 1873 wurde er in die 
Direktion der Staatseisenbahn-Gesellschaft nach Wien zu-
rückberufen, wo ihm die Aufsicht über alle Bergbaue der 
Gesellschaft in Ungarn und Böhmen übertragen wurde. 
Ferner war er für viele Jahre als Konsulent der Kohleberg-
baue der Grafen Larisch in Mährisch Ostrau und jener der 

Donau-Dampfschifffahrtsgesellschaft in Fünfkirchen so-
wie der Bergbaue des österreichisch-ungarischen Reichs-
finanzministeriums in Bosnien tätig.

Die Banater Berglanddeutschen

Obwohl sich in der dem Autor zugänglichen Literatur keine 
Hinweise auf das private Leben der Lidls im Banat finden, 
kann wohl davon ausgegangen werden, dass sie Kontak-
te zu den Transmigranten aus der früheren Heimat, die ja 
auch das Hauptkontingent der Bergkumpel stellten, pfleg-
ten. Die so genannten Banater Berglanddeutschen wan-
derten Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts vor-
nehmlich aus dem steirischen und oberösterreichischen 
Salzkammergut ins Banat aus. Später kamen auch Siedler 
aus Tirol, Zipser aus Oberungarn (der jetzigen Slowakei) 
und Deutschböhmen dazu sowie Auswanderer aus dem 
Bayrischen Wald. Diese Volksgruppen sprachen bairisch-
österreichische Dialekte, die sich von den alemannisch ge-
prägten Dialekten der Banater Schwaben unterschieden, 
weshalb sich zur Unterscheidung der Ethnien der Begriff 
Berglanddeutsche eingebürgert hat.

Steierdorf

Steierdorf (auch Steiersdorf, rumänisch Anina) wurde 1773 
durch die Ansiedlung von 34 Holzknechten und Köhlern, 
vorwiegend aus der Steiermark und aus dem Salzkammer-
gut, gegründet. Der Ortsname widerspiegelt das großteils 

Abb. 6.�  
Undatierte handkolorierte „Geognostische Übersichtskarte des Kohlenbergbau Terrains von Steierdorf“ der k. k. priv. österr. Staatseisenbahn-Gesellschaft, die 
vermutlich Ferdinand von Lidl zugeordnet werden kann (Archiv MÁFI Budapest).
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steirische Herkunftsgebiet der Siedler. 1790 fand der Köh-
ler Mathias Hammer ein Stück Steinkohle und 1794 wur-
de bereits mit der Kohleförderung in Steierdorf begonnen. 
1856 wurde ein Koksofen und 1861 der erste Hochofen in 
Betrieb genommen. 1858 wurde auf Lidls Initiative die ers-
te Steierdorfer Eisenhütte gebaut.

Im Archiv des MÁFI Budapest wird eine undatierte hand-
kolorierte Manuskriptkarte der k. k. priv. österr. Staatsei-
senbahn-Gesellschaft mit dem Titel „Geognostische Über-
sichtskarte des Kohlebergbau Terrains von Steierdorf“ 
verwahrt (Brezsnyánszky, 1996), die vermutlich Ferdinand 
von Lidl zugeordnet werden kann (Abb. 6) (?Lidl, unda-
tiert). Die Karte weist einen Maßstab 1:10.000 auf, die 2 
Profile sind im Maßstab 1:5.000 ausgeführt. Flurnamen 
heißen z.B. Heidlbeeren Berg oder Hohe Wurzen. In der 
Legende sind Jura-Kalksteine, Mergelschiefer, Schiefer
thon und Sandstein des Lias, Rother Sandstein (Dyas) so-
wie Melaphyr und Porphyr ausgewiesen.

Die historischen Sammlungen der Geologischen Bundes-
anstalt enthalten 375 Handstücke mit gut erhaltenen früh- 
und mitteljurassischen Pflanzenfossilien, die im Kohleab-
bau von Steierdorf gesammelt wurden. Erst vor kurzem 
erschien von Popa & Meller (2009) im Jahrbuch der Geo-

logischen Bundesanstalt eine Übersichtsarbeit über diese 
Sammlungsbestände; dort finden sich auch weitere De-
tails zur Bergbaugeschichte. Sowohl in den Wiener (Geol. 
B.-A.) als auch in den Budapester Sammlungen (MÁFI und 
Naturhistorisches Museum in Budapest) und auch in Ani-
na-Steierdorf finden sich auf den Sammlungsetiketten kei-
ne Hinweise auf den oder die Sammler.

Mihai E. Popa (Universität Bukarest) teilte uns per E-Mail 
vom 11. August 2010 mit, dass in Anina-Steierdorf der 
Name Ferdinand von Lidl auch heute noch allgegenwärtig 
ist. Der Nordschacht des Bergbaukomplexes (Abb. 7) war 
mit 1300 m einer der tiefsten in Europa. Der Bergbau wur-
de 2006 stillgelegt. Es wird nun daran gearbeitet, das Um-
land des Kohlebergbaus Anina – Steierdorf aufgrund sei-
nes geologischen und industriearchitektonischen Erbes zu 
einem Geopark zu erklären.

Reschitz und Franzdorf

Reschitz war ursprünglich ein rumänisches Dorf, das sich 
ab 1776 durch Siedler aus Oberösterreich, der Steiermark 
und aus Kärnten zu einem Zentrum des Hüttenwesens ent-
wickelte. Die Stahlhütte von Reschitz sollte allmählich zum 
Paradestahlwerk avancieren. Der größte Teil des Stahls, 
der für den 1887–1889 errichteten Eiffelturm verwendet 
wurde, kam von dort! Ebenso genoss die Lokomotivenfab-
rik einen legendären Ruf.

Die Siedlung Franzdorf im Banater Bergland wurde 1792 
von Transmigranten aus dem Salzkammergut gegründet. 
Die Anregung zur Besiedelung von Franzdorf kam von der 
Bergwerksdirektion in Reschitz. Gefragt waren Siedler, die 
mit der Holztrift umgehen konnten. Holz wurde für die Er-
zeugung von Holzkohle zur Eisenverhüttung und als Gru-
benholz benötigt und dafür waren die Salzkammergütler 
genau die Richtigen.

Dank

Dem Obmann des Ischler Heimatvereins, Herrn Dir. Jo-
hannes Eberl, ein herzliches Dankeschön für die Möglich-
keit einer Einsichtnahme in das in seinem Besitz befind-
liche unveröffentlichte Manuskript von Friedrich Schmidt 
(1973) „Die Geschichte der Ischler Salzfertigerfamilie Lidl“, 
ebenso auch an Herrn Stadtpfarrer Hammerl für die Mög-
lichkeit einer Einsichtnahme in das Bad Ischler Taufbuch. 
Dank an Herrn Mag. Thomas Hofmann (Bibliothek und Ar-
chiv der Geologischen Bundesanstalt in Wien) für diverse 
Informationen. Herrn Dr. Mihai E. Popa (Universität Buka-
rest) herzlichen Dank für diverse Auskünfte zu Steierdorf 
und das Photo von Abbildung 7; Frau Dr. Olga Piros (MÁFI 
Budapest) danken wir für die Reproduktion der Karte von 
Steierdorf auf Abbildung 6; Frau Dr. Irene Zorn und Frau 
Ilka Wünsche wird für Auskünfte über paläobotanische 
Sammlungsbestände aus Steierdorf in den Sammlungen 
der Geologischen Bundesanstalt in Wien gedankt, wo sich 
leider keine Vermerke über Lidl finden. Frau Steffi Dru-
ckenthaner (Bad Ischl) verdanken wir eine kritische Durch-
sicht des Manuskripts.

Abb. 7.�  
Photo von Schacht I (Nordschacht) des Steierdorf-Anina-Grubenkomplexes.�  
Dieser Schacht ist mit 1300 m der tiefste (Photo Mihai E. Popa, Universität 
Bukarest).
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Eingelangt: 22. August 2010, Angenommen: 25. August 2010


	Lobitzer, Harald;Kukal, Zdenek: Der Ischler Geologe Ferdinand von Lidlsheim - Eine späte Würdigung.- Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, 150.3/4, S.463-472, 2010.
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471
	Seite 472

